
 

 

  
 

PRESSEMITTEILUNG 
 
Flexible Verpackungen vermeiden Lebensmittelverschwendung 
 
(Frankfurt / Main, 30. November 2017) Zu viele Lebensmittel, die noch genieß-
bar sind, landen weltweit im Müll. Auch flexible Verpackungen aus Papier und 
Kunststoff, wie etwa Tüten, Beutel oder Folien, helfen dabei, das zu verringern. 
Sie schützen ihren Inhalt besser und verlängern die Haltbarkeit.  
 
In den Industrieländern gibt es immer mehr kleinere Haushalte, in denen ein bis zwei Per-
sonen leben. Kleinere Verpackungseinheiten helfen den Verbrauchern dabei bedarfsge-
recht einzukaufen, so dass weniger Lebensmittel entsorgt werden, wie der IPV (Industrie-
verband Papier- und Folienverpackung) aufzeigt. Dabei unterstützen die Unternehmen des 
IPV den Beschluss des Deutschen Bundestages „Gesunde Ernährung stärken - Lebensmit-
tel wertschätzen“. In ihm wird unter anderem festgelegt, dass die Reduzierung vermeidbarer 
Lebensmittelabfälle konsequent voranzutreiben ist. Dabei soll insbesondere mit der Wirt-
schaft ein verstärktes Angebot kleiner Packungsgrößen vereinbart werden, das den Bedürf-
nissen von Singles und allein lebenden Menschen Rechnung trägt. 1 
 
Flexible Verpackungen sind innovativ und materialsparend. Neue Fertigungsprozesse wer-
den bei modernen Verpackungen angewandt, um die Lebensmittel zu schützen und um 
deren Haltbarkeit zu verlängern. Die Mitgliedsunternehmen des Industrieverbands Papier- 
und Folienverpackung (IPV e.V.) zeigen wie es geht: Ihre Verpackungslösungen schützen 
Lebensmittel davor, frühzeitig zu verderben. Und dabei weisen flexible Verpackungen den 
geringsten Materialeinsatz gegenüber den meisten anderen Verpackungslösungen auf. Sie 
sind ein Schlüssel dazu, dass Nahrungsmittel nicht unnötig verschwendet werden. Genau 
darauf zielen auch mehrere Verbraucherinitiativen, wie etwa die Save-Food-Initiative sowie 
die Initiative der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung „Zu gut für die Tonne“ ab. 
 
Von den weltweit jährlich rund 4 Milliarden Tonnen an produzierten Nahrungsmitteln kom-
men durch Verderben oder durch Entsorgung nur ca. 1,3 Milliarden Tonnen dahin, wo sie 
hingehören: In den Magen der Verbraucher. Das entspricht rund einem Drittel, nämlich 670 
Millionen Tonnen Nahrungsmittel in den Industrieländern und rund 630 Millionen Tonnen in 
den Entwicklungsländern2. 
 
Klaus Jahn, Sprecher des IPV-Vorstands, sagt: „Flexible Verpackungen helfen mit, dass 
Lebensmittel nicht unnötig verschwendet werden. So kann die flexible Verpackung die Halt-
barkeitsdauer des zu schützenden Inhalts durch viele, genau auf das Produkt abgestimmte 
Eigenschaften der Verpackung, deutlich verbessern.  Viele Verpackungen haben zudem 
Convenience-Systeme, die eine längere Haltbarkeit der Lebensmittel im Kühlschrank unter-
stützen. Kleinere und individuelle Verpackungseinheiten bieten wiederum genau das an, 
was der Konsument in den Industrieländern beim Kauf von Lebensmitteln erwartet. Der In-
novationskraft unserer Mitglieder ist es zu verdanken, dass der Materialeinsatz in den letz-
ten Jahren nochmals deutlich verringert wurde“. 
                                                
1 Drucksache Deutscher Bundestag Nr. 18/372 vom 13.01.2015 
2 FAO 2017, Rural Infrastructure and Agro Industries Divison 



 

 

 
Verpackungen dienen auch der Kommunikation. Sie sagen unter anderem, wie lange ein 
Lebensmittel haltbar ist, wann es abgepackt wurde und woher es kommt.  
Auch dadurch wird verhindert, dass zu viel Nahrungsmittel weltweit vergeudet werden und 
im Müll landen. Schließlich ist es die wesentliche Eigenschaft der Verpackung, den Inhalt 
zu schützen und seine Lebensdauer zu verlängern. 
 
Hintergrund: 
 
Der IPV vertritt die Interessen der Unternehmen für flexible Verpackungen und der Herstel-
ler von Servietten und Tischdecken aus Zellstoff sowie der Zulieferfirmen. Er wurde im Jahr 
1949 gegründet und hat seinen Sitz in Frankfurt. 
Aus Kunststoff, Papier und einer Kombination beider Materialien stellen die Unternehmen 
der Branche Tüten, Beutel, Tragetaschen und Automatenrollen her. Diese als „flexible Ver-
packungen“ bezeichneten Produkte passen sich in ihrer Form dem Füllgut an. Die äußerst 
leichten Verpackungen benötigen nur einen geringen Rohstoffeinsatz. Außerdem gewähr-
leisten ausgearbeitete Materialkombinationen den optimalen Schutz des Füllguts. Als in-
dustrielle Vorverpackungen gelangen die flexiblen Verpackungen befüllt in den Handel. Die 
Befüllung von Serviceverpackungen, wie z.B. die der Brötchentüte, erfolgt wiederum erst an 
der Ladentheke. Flexible Serviceverpackungen wie Tragetaschen und Beutel finden in na-
hezu allen Handelsbereichen Verwendung. So z.B. im Lebensmitteleinzelhandel (z.B. in 
Bäckereien und Metzgereien) und im Textilhandel. 
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